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Bismarck.
Bon Joseph von Laufs.

Die Zeit stand am Tor , die Fäuste geballt . . .
und durch die knospenden Hallen,
Da hörten die Eichen im Sachsenwald
Zwölf Schläge niederfallen.
llnd äls verzittert der letzte Schlag,
Verklungen das grausige Wecken,
Da hob sich aus steinernem Sarkophag
Der größte der irdischen Necken.
Unter huschigen Brauen der bohrende Blick
Umfaßte die dämmrige Ferne;
Den stählernen Helm über Stirn und Genick,
Berührte sein Scheitel die Sterne.
So stand er, gigantisch und ohnegleich,
Entstiegen den Grabesbanden,
So wie er vorzeiten für Kaiser und Reich
Zm Leben auf Wache gestanden.
So stand er, die Faust um den Pallasch gepreßt,
Und hörte die Wölfe heulen
Und' sah im tiefen Olsten und West
Die lodernden Flammensäulen.
Ein zuckendes Feuer die weite Welt!
Alldeutschand umkrallt und umritten!
Und neben dem Erbfeind zum Kampfe gestellt
Die neidische Flagge der Briten!
Und unter der Faust ihm ertönte das Erz
Mit wehem Singen und Klingen^
Zhm war 's , als müsse das stille Herz
Im Panzer noch einmal zerspringen.
Da aber : im ' ringenden Völkergewirr
Er hörte auf fernen Bahnen
Den alten Schritt und den alten Klirr
lnd das alte Rauschen der Fahnen.
Er sah den Kaiser in schlichtem Kleid
Mit den Seinen kämpfen und siegen;
Er sah die alte Einigkeit
Mit Deutschlands Fahnen fliegen.
Da lachte der Alte mit frohem Mut:
„Nun jauchze, du bängliche Seele!
Nun weiß ich für ewig in sichrer Hut
Das schönste der Kronluwele !"

Und hat gegen ihn sich auf Leben und Tod
Die ganze Welt auch verschworen —
Zn würgenden Schlechten, wie Blut so rot,
Wird Deutschland noch einmal geboren !"
Und der Recke griff in den knospenden Wald
Und hob die gebrochenen Reiser
Und rief , vom Rauschen der Eichen umhallt:
„Helm ab — es lebe der Kaiser !"

Aus dem Aprilheft von „Velhagen u. Klasiings Mo
ickheften".)

Die „Nordd. Allgem. Ztg." schreibt zu Bismarcks 10». Ge¬
burtstag:

Wir feiern morgen den 100. Geburtstag Bismarcks, »i >'
Kampf auf Leben und Tod tobt rings um das Deuriche
Reich, das er an der Seite seines Königs und Katsers
schuf. Die halbe Welt ist aufgestanden , um es zu v-r,ach¬
ten . Bismarck, der Recke und Heros im Gedächtn. >fernes
dankbaren Vaterlandes , ein brutaler Gewaltmensch in der
Karikatur des Auslandes , ist in Wahrheit eine lener ein¬
zigen Erscheinungen der Weltgeschichte, die , weil ste wahr¬
haft groß sind, jede enge Formel überragen . Seiner u .>.
erschöpflichen Natur war die Kraft und unbändiges Wollen
nicht minder gegeben, als die höchste Weisheit der Mäßi¬
gung . Durch beider Verbindung errang er ' seine höchsten
Siege und ermöglichte das Werk, das wir heute in
einem Geiste — unter Einsetzung des letzten Blutstropfens
verteidigen , befestigen und fortzuführen haben. Beste:
als durch Worte , deren Zeit noch noch nicht gekommen ist.
ehren wir ihn ourch die schweigende Erfüllung der Ausgabe,
die er uns hinterlassen hat . Deutschland, das Land im
Herzen Europas , auf das alle Bajonette zielen, das iah-
hundertelang der Tummelplatz aller europäischen Kämpte
und Opfer fremder Machtgelüste war , ist mehr als einmal
der völligen Vernichtung nahe gewesen. Es mußte tiefer
als alle anderen Länder das europäische Leid empfinden
und mehr, dieses Leid tragen . Durch den Aufstieg Preu¬
ßens und die Gründung des Reiches rang es sich unter der
Führung der Hohenzollern endlich durch zu Freihe ' t und
Selbstbestimmung , Die Welt war verteilt , die Lage des
neuen Reiches inmitten fremder Machtgelüste gefährdet,
die , bisher nur gewohnt , es als ein Objekt ihrer Herrsch¬
sucht zu behandeln , nun an seiner Existenz eine Schranke
fanden . Der erste Kanzler des neuen Reiches setzte alles
daran , ihm durch Rüstungen und Bündnisse einen lange,l
Frieden zu sichern, auf daß es in Europa selbst erstarke und
sich festige. Dieser Friede und in ihm die sich frei ent¬
wickelnde Schaffenskraft des bis i .i seinen innersten Kern
tüchtigen Vdlkes brachte der Nation einen Aufschw mg fast
ohne Beispiel . Gerade riese Entwickelung aber war es, die
dem Reiche, das weit über die Grenzen Europas t.nd den
Gesichtskreis seiner bis dahin kontinentalen Politik hin¬
aus rings um die Well mit den Werken seines Geistes und
seiner Hände friedliche Eroberungen machte, und zu den
alten europäischen Feindschaften neue Neider und Gegner
schuf. Gegen deren Vereinigung hat es heute in dem
Kampfe ohne gleichen seinen Bestand zu verteidigen , so zu
verteidigen , daß er seinen Kindern und Enkeln als rings¬
um unantastbarer Besitz verbleibt , daß die Schranken weg¬
fallen , die der mit den, alten Haß verbündete neue Neid
seiner friedlichen Betätigung in der Welt entgegenstellen
konnte. An diese Aufgabe wollen wir Deutsche, die wir
von dem großen Mann Sinn für rauhe Wirklichkeit lern¬
ten unser Letztes setzen. Wir , die Epigonen dieses Mannes,
der ' an der Seite seines Königs die deutsche Frage gelost
und dem zerrissenen Lande Frieden und Einheit gab»
haben die Aufgabe geerbt , dieses Deutschen Reiches Stel¬
lung in der Mitte Europas zu stärken und durch solaie
Stärkung die europäische Frage im Sinne eines dauern-

den Friedens und einer gesicherten Freiheit und Selbst¬
bestimmung seiner Völker zu lösen. Mögen die Minister
der uns feindlichen Staaten in grenzenloser Unkenntnis
des deutschen Wesens vi beweisen versuchen, daß e,n deut¬
scher Sieg die Unterdrückung und Vernichtung der großen
wie kleinen Staaten bedeute : Wir , deren Reich nicht ansge¬
baut ist auf Knechtung und Vergewaltigung fremder Vol¬
ker wissen, daß allem fremden Uebelwollen zum Trotz wir
es sind, die in Wahrheit für Europa und seine Freiheit
kämpfen.

Eine Kabinettsorder des Kaisers.

Berlin . 31. März. (W. T. B . Amtlich.) S . M. der
Kaiser erließ folgende allerhöchste Kabinetts -Order'

Ich beauftrage Sie , heute, an dem Tage , an dem vor
hundert Jahren der verewigte Fürst Bismarck  ge
boren wurde , an dessen Denkmale auf dem Königsplatze zu
Berlin im Namen meines Heeres und meiner Marine g>
meinsam einen Kranz niederzulegen . Ich will dadurch deren
u n a u s l ö f chl i che m Danke  für die unsterblicheu
Verdienste des großen Kanzlers in der festen Zuversicht
Ausdruck verleihen , daß der Allmächtige auch ferner und
wider alle das Vaterland  jetzt bedrohenden Feinde
schirmend und schützend  seine Hand halten wird
über dem Lebenswerke des großen Kaisers und seines Ge¬
treuen , dem die heutige Feier gilt.

Großes Hauptquartier , den 1. April 1915.
ge«. Wilhelm.

An den stellvertretenden Krieg -mnntster und den Stell¬
vertreter des Staatssekretärs des Reichsmarine -Amtes.

Erinnerungsfeier in Berlin.

Heute Mittag uni 12 Uhr findet an dem Rational-
d e n k m a l des Fürsten v. Bismarck  vor dem Reichs¬
tagsgebäude auf Bejehl des Kaisers die Erinnerungste .er
an die hundertste Wwdeckehr des Geburtstages des e-stea
Reichskanzlers statt . An ihr werden neben dem Reichs¬
kanzler v. Bethmann Hollweg, der zu diesem Zwecke aus
dem Hauptquartier nach Berlin gekommen ist, die Bevoll¬
mächtigten des Bundesrats , die preußischen Minister , die
Präsidenten des Reichstages und der beiden Häuser d ŝ
Landtages , die in Berl 'n anwesende Generalität und Ad¬
miralität , militärrsche Abordnungen patriotischer Bereini¬
gungen und Vertreter des studentischen Korps „Hannr-
vera " teilnehmen , bei dem einst Bismarck aktiv gewesen
ist. Da ebenso wie der Kaiser auch alle königlichen Prinzen
bis auf den schwerverletzten Prinzen August Wilhelm im
Felde stehen, wird oei der Feier der Prinz Wilhelm , der
älteste Sohn des Kronminzen , den Kaiser vertreten . An«
Denkmal werden Kränze des Bundesrats und des Reichs
tags niedergelegt werdtn . Der Reichskanzler wird enie
kurze Ansprache halten . Umrahmt ist die Feier von patrio¬
tischen Gesängen . Rack, Eintritt der Dunkelheit wird ' ne
militärische Scheinwerfer -Abteilung das Denkmal be¬
leuchten.

Si&tii

Bismarcks fiumor.
(Schluß.)

Wie Bismarck einen Langschläfer weckte.
war auf dem Kniephofe , just zu der Zeit , als der

»ze Bismarck dem Ehrgeiz der Beamtenlaufbahn entsagt
Ä auf Wunsch der Eltern die Bewirtschaftung der pom-
erschen Güt^ übernommen hatte . Eines Abends erhält

11' «Besuch von einigen Bekannten . Es wurde wacker ge-
H , aber Bismarck machte seine Besucher gleich darauf

. ««Merksam, daß er sie schon Morgens um sieben Uhr ver-
' ' ' len müsse. Sie sollten sich also darnach einrichten . Die

Atzung fiel lang und schwer aus und nicht jeder ging so
... M zu Bett wie Bismarck . Mer Punkt halb- sieben er-
' men Bismarck gestiefelt und gespornt vor dem Gästzim-

' . ft - Er klopft an die Tür : „Seid Ihr fertig ?" Keine
' ' Mtwort. Vergebens drückt er auf die Klinke , klopft er
( „ ft dem Stiefel an die Tür — niemand regt sich. Bald

^ ftauf ruft er unten vom Hof: ..Seid Ihr fertig ?" Keine
Stil v ttBort- Sofort aber krachen zwei Pistolenschüsse, die
r ^usterscheiben klirren , von der angeschosienen Decke fällt
ö- auf den Schläfer nieder . Dieser saust sofort aus dem

bindet sein Handtuch an einen Spazierstock und
Nt ihn als Friedensfahne zum Fenster hinaus . Beim

Epsing Bismarck seine Gäste mit vollendeter
«idenswjjrdigkert. „

Ein Stoßseufzer Bismarcks.

. Es ist zu begreifen , daß bei einem so genialen Geiste,
^Bismarck , sich gelegentlich die Sehnsucht nach größerer
^Mngsfreiheit recht deutlich fühlbar machte. So findet
^ *■D. in seinen Briefen unterm 9. November 1870 ein

recht kräftiger Stoßseufzer , der uns einen tiefen Blick in
die Seele des großen Kanzlers tun läßt . Er schrieb: „Ach.
wenn ich doch nur einmal auf fünf Minuten die Gewalt
hätte zu sagen : So wird es und fo nicht. Da man sich
nicht mit Warum und darum abzuqnälen , zu beweisen und
zu betteln hätte , bei den einfachsten Dingen . Das ging
doch viel rascher bei Leuten wie Friedrich dem Großen , die
selber Militärs waren und zugleich was vom Gange der
Verwaltung verstanden und ihre eigenen Minister waren.
Auch mit Napoleon ! Aber hier , dieses ewige Reden- und
Bettelnmüsien ."

Das erste Bismarck-Denkmal.

Es dürfte nicht mehr allzu bekannt sein, wie und wo
Bismarck ein erstes Denkmal erhielt . Es wurde dem
Fürsten in Kisiingen gesetzt und zwar eigentlich aus einem
recht traurigen Anlaß . Zu Anfang Mai des Wahres l874
war Bismarck an einem hartnäckigen rheumatischen Fieber
erkrankt Als das Uebel so ziemlich wieder behoben war,
verordnete der Arzt eine Kur in Kisiingen . So trat denn
der Fürst , begleitet von seiner Gemahlin und Tochter, die
Reise nach dem freundlichen Kurort an der fränkischen
Saale an . Bismarcks ältester Sohn war bereits einige
Tage voraus gefahren und hatte im Hause des Badearztes
Dr Diruf in der damaligen Saale -, heutigen Bismarck-
stracke„Quartier " gemacht. - Nachdem sich der Fürst durch
Ausflüge in den ersten Tagen seines Kisirnger Aufenthal¬
tes akklimatisiert hatt , begann die Kur . die eme plötzliche
unangenehme Unterbrechung erfahren sollte. Als ,icy

nämlich Bismarck am 13 Juli zum Bädehaue ’ begeben
wollte stand unter den Leuten , die seinen Wagen um¬
drängten , ein blasser , junger Mensch, der von niemand be¬
achtet wurde . Als nun der Wagen das Haustor verließ
sprang dieser junge Mann plötzlich vor und feuerte aus

den Fürsten einen kleinen mit Rehposten geladenen Revol¬
ver ab . Ein gewaltiger Aüflaus entstand , Bismarck , ver¬
wundet , verließ den Wagen . Gottlob war die Verletzung
nicht gefährlich : es war nur eine Wunde am rechten Hand¬
gelenk, durch die nicht einmal die Pulsader verletzt wor¬
den war . Sofort wurde der Fürst ins Haus zurückgeführt
und von dem anwesenden Dr . Diruf verbunden . Ilnter-
desien war es gelungen , den sich heftig zur Wehr setzei.de«.
Attentäter dingfest zu machen. Bismarck, der feine Kalt¬
blütigkeit nicht einen Augenblick verloren hatte , begab stch
sofort zum Bezirksamt und verhörte persönlich den Ver¬
brecher, der als Handwerksbursche Kullmann inzwischen
festgestellt worden war . Frech und ohne Zaudern gab der
Bursche zu, mit der festen Absicht, Bismarck zu ermorden,
nach Kisiingen gekommen zu sein, da er durch diesen Mord
die Lage der Zentrumsfraktion im Reichstag zu bessern
hoffte. Bismarck erwiderte ihm nur , daß er es wenig schon
finde, wenn Landsleute auf einander schösien. ©erette
beim Mittagsmahl hatte der Fürst seinen Humor wisder
gefunden und sagte : „Die Sache ist zwar nicht Kurgematz,
aber das Geschäft bringt es eben mit sich." Glücklicherweise
heilte die Wunde rasch und gut , die Kur konnte sofort wie¬
der ausgenommen werden . Wenig später wurde an dem
Hause des Dr . Diruf eine Gedenktafel angebracht , der nach
einiger Zeit ein Denkmal folgte . Es war das erste Bis¬
marckdenkmal in deutschen Landen . Bismarck selbst schien
von dieser Ehrung nicht sonderlich erbaut , denn er äußerte
einmal : es störe ihn , wenn er gewissermaßen fosstl neben
sich dästehe. — R

Der 26. Jauar 1894.

Bismarck kommt nach Berlin — Bismarck kommt zum
Kaiser — das war die Botschaft, die in den letzten
Januartagen des Jahres 1894 wie ein Aufatmen durch
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Friedrichsruh, 31. März. Am Sarkophage Bismarcks
haben bereits zahlreiche Schulen Deutschlands Kränze nie-
dergelcgt . Heu :e vormittag 11 Uhr versammelten sich die
Mitglieder des Kreistages und des Kreisausschusses des
Herzogtums Lauenburg unter Führung des Landrates Dr.
Mathis , der namens des Kreises Kränze in der Gruft-
kapelle niederlegte und Worte des Gelobens unwandel¬
barer Treue dazu sprach. Die Denkrede hielt der Konsi-
ftorialrat Lange . Um 1 Uhr mittags versammelten sich
in der Gruftkapelle die Rektoren der deutschen Universi¬
täten unter Führung des Rektors der Universität Halle , der
einen Kranz an Bismarcks Sarge niederlegte . Der Zen-
tral -Ausschuß des Hamburger Bürger -Vereins veranstaltete
heute mittag erne Sonderfahrt nach Friedrichsruh , um
das Andenken des Altreichskanzlers , der bekanntlich Ham¬
burger Ehrenbürger war , in besonderer Weise zu ehren.
In der Erabkapelle hielt Pastor Dr . Rode eine warm¬
herzige Gedächtnisrede.

Konstantinopel. 31. März. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Unter großer Beteiligung von Deutschen und Freunden
Deutschlands fand heute vormittag auf dem Gelände der
deutschen Schule die sorrliche Anpflanzung der vom Vot-
schäfter v . Wangenheim gestifteten B i s m a r cke i ch e statt.
Dev Feier wohnte der Botschafter mit den Herren der Bot¬
schaft , zahlreiche deutsche Offiziere , darunter General
Liman und Admiral Souchan , bei.

Der Krieg.
Allerlei Meldungen

Der llnterseekrieg.

Haag, 1. April . (T. U.) Die bemerkenswertestenEin¬
zelheiten über die Torpedierung des Paketpostoampfers
„Falaba " ist die Mitteilung des Steuermannes Blair,
der von der Swansea Daily Post ausgefragt wurde , dag
die „Falaba " am Sonntag morgen 5 Uhr von dem deut¬
schen Unterseeboot zum Stoppen aufgefordert wurde . Sie
suchte sofort mit Volldampf zu entkommen , wurde aber am
121/2  Uhr eingeholt . Somit dauerte die Verfolgung sieben

Stunden . Dadurch wird die außerordentliche Schnellig¬
keit des Tauchbootes bewiesen , da der Postdampfer trotz
einer langen Dauerfahrt nicht zu entkommen vermochte.
Dies wird auch noch durch die Deckoffiziere der „Falaba"
erhärtet , die bekundeten , dass sie niemals ein Unterseeboot
mit einer derartigen Beweglichkeit gesehen hätten , da wie¬
derholte Rammoersuche seitens der „Falaba " stets mist-
langen.

London, 1. April . Der britische Handelsdamvse:
„Famenian ", von Glasgow nach dem Kap unterwegs,
wurde am Dienstag , 50 Meilen von den Scilly -Jnseln
entfernt , zum Sinken gebracht . Die Mannschaft von 31
Mann wurde von dem dänischen Dampfer .Finnlandia"
ausgenommen und in Holyhend gelandet.

London, 1. April . (W. B.) Reuter Bureau meldet
aus Glasgow , daß der Dampfer „Crown of Castle " auf
der Höhe der Scilly -Jnseln torpediert worden ist.

wird vevlautbart : An der Front in den Ostbeskiden ist der
Tag ruhiger verlausen.

In den östlich anschließenden Abschnitten dauern die
Kämpfe fort . Auf den Höhen nördlich Cisna und nord¬
östlich Kalnica wurden abermals mehrere russische Sturm¬
angriffe , die der Feind noch nachts wiederholte aba^
schlagen . Auch nördlich des Uzsoker Passes scheiterten
Nachtangriffe des Feindes unter schweren Verlusten
Weitere 1100 Mann Gefangene wurden eingebracht

An allen übrigen Fronten hat sich nichts Wesentliches
ereignet . Es fanden nur ArtillerrMmpfe statt.

Seit dem l . März wurden in Summa 183° Offiziere
39 942 Mann des Feindes gefangen , 68 Maschinengewehre
erobert.

IV I

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Die Karpathenkämpfe.

Budapest, 1. April. (T. U.) Az Eft meldet: An der
Karpathenfront hält der heftige Kampf an . An der Uzsoker-
Front griffen die Russen vorgestern Nacht und gestern früh
mit erneuter Kraft an , wurden jedoch zurückgeschlagen . Im
nördlichen Teile des Sardser Komitats fanden schwere
Kämpfe statt , in deren Verlaus wir bei Molnar Wagas
einige Vorteile errangen . Die Russen ersetzten unaufhör¬
lich ihre Verluste . Weitere Telegramme melden : Die
öst er re ichi sch-ungar ischen Truppen überschritten am 27.
März die bessaraöische Grenze , zwangen die Russen zum
schnellen Rückzüge und nahmen Rowosieliecza , Volusek und
Cotin ein . Sie stehen 35 Kilometer auf bessarabischem
Gebiet . In der Bukowina herrscht über die neuerlichen
Erfolge grosse Begeisterung.

Marokko.

Trommler und Pfeifer der Turnvereine , a
600 Fackeln - und Lampionträger . ,

Der Fürst erschien , von brausenden Hurrarm » _
auf der Terrasse , eine lange Pfeife rauchend S
grossen Freitreppe hatten sich die Mitglieder >3
mannffchen Männerchors gruppiert und begrüß
Fürst mit dem Weihegesang von Abt . Herr
a . D . Wodiczka gab hierauf in einer kurzen Ansm^
freudigen Gefühlen Ausdruck , welche die Anwesend
Fürsten und feiner Gemahlin in allen Kreisen S)
erweckt und schloss mit einem Hoch auf die Gefeiert
einen endlosen Jubel hervorrief.

Der Fürst war auf den Treppenstufen , unmitstn beut
der Spitze des Zuges erschienen und eine feierlich^ gM
entstand . ^ * ^ tIt

Mit kräftiger und ausdrucksvoller Stimme , jeiv ^ irrf mih in firnen . X̂rTfprnrrfT.pn k? .
scharf betonend und in kurzen Intervallen sprechend^

Kn hin tfim uniS Vuvi* FtLil».fj » ’
sich der Fürst dahin , dass ihm und der Fürstin , ^
Vorredner auch gedacht , der gestrige und der h'eutj^hiirifi hip Teilnahme her finmfnirvterdurch die Teilnahme der Hamburger DürgersäM MN
Freude bereitet . Rach Gottes Ratschluss sei es ihn, ! . u ‘

^ ’ > 1
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Rotterdam . 1. April . (T . U .) Wie aus Madrid ge¬
meldet wird , meldet die dortige „Liberal " , dass die auf¬
ständischen Mauren die von den französischen Truppen be¬
reits vor einiger Zeit geräumten Städte Fez und Mekinez
besetzten . Damit bestätigt sich die bereis im Februar einge¬
troffene Nachricht , dast die Franzosen ganz Marokko mit
Ausnahme von Casablanca und Rabat räumten . Aber
auch in diesen beiden Küstenstädten stehen nur noch schwache
Garnisonen . Ls scheint, dass die aus Marrokko zurückge¬
zogenen französischen Truppen zur Verstärkung des inAlgive
stehenden Militärs verwendet werden.

den gewesen in grosser Zeit berufen zu sein zur
terschaft mit Kaiser Wilhelm I ., um das von uir°
erstrebte nationale Werk der Einheit Deutschs
vollenden . Wie seither in Treue und Ergebend «!
würden die Homburger sicher auch ferner in un««
barer Treue zu ihrem Fürstenhanse stehen und JF
Bekräftigung fordere er sie auf in den Ruf einzuch
Der jetzt regierende Kaiser Wilhelm , er lebe hoch., 8«vD

Wieder erbrausten auf diese von so berufenem L Kr«
gesprochenen Worte , donnernde Hochrufe auf S . M Ke:
den Kaiser » wobei die Musikkapelle das „Heil dir b '
gerkranz " intonierte . Nach Beendigung des P-
Marsches lieh der Fürst Herrn Hauptmann Wodic,
sich entbieten und sprach sich sehr anerkennend sowoü
den Zug wie besonders über die Haltung der Teich
während desselben aus ; es habe ihm diese so herzlich
grüßung eine wahrhafte Freude bereitet.

Illumination im Kurgarten.

Fm Kurgarten , woselbst bei glänzender Jllunchj
zwei Musikkapellen spielten und ein nach Tausend?
lendes Publikum anwesend war , fetzten sich die Owch bog>

3 Mas!

Japan und China.

Die Kämpfe im Osten.

Wien » 31. März . (T . 11.) Wie aus Petersburg gemel¬
det wird , schreibt Oberst Schuski in dem Birfhewija Wjedo-
mofti , dass die Deutschen alles aufbieten , um ihre beiden
grossen Aufgaben zu erfüllen , die feindliche Armee vor die
-Waffen zu bringen und den kühnen Augenblick zum Los¬
schagen zu benützen . Ter militärische Mitarbeiter des
»Rjetsch " legt dar , dass die russischen Operationen bei
Prafznysz langsam vor sich gehen , weil einerseits die klima¬
tischen Verhältnisse ungünstig seien , andererseits die Deut¬
schen grosse Hartnäckigkeit bekunden . Im Raume oer
Pilica hat eine starke deutsche Offensive eingesetzt . Ilm
Lomza und Suwalki seien die deutschen Unternehmungen
noch nicht beendet . Vor April fei an eine Unternehmung
grösseren Stils am linken Weichselufer nicht zu denken.

Oefterr.-unggrischer Tagesbericht.

Wien , 31. März . (W . T . B . Nichtamtlich . Amtlich

Kopenhagen. 1. April . (T . U.) Eine Pekinger Mel¬
dung des Daily Telegraph besagt , China werde die japa¬
nischen Forderungen endgültig ablehnen . Die Zeitung
kündigt die Entscheidung für die allernächsten Tage an.
Die Petersburger „Rjetsch " meldet , die Regierung in Tokio
habe den aus Russland ausgewiesenen Deutschen und
Oesterreichern angeblich da ^ Betreten japanischen Vooens
verboten.

für den Fürsten fort . Derselbe erschien unter der"»
des grossen Konzertsaales , um sich für die ihm dargch
ten Huldigungen zu bedanken . Ein Beifallssturm j eine
los , so mächtig wie man ihn dort nur selten gehört k einei
ein Hoch- und Hurrarufen , Tücherschwenken und begej dem

Md
stller
llnd
vorm
teuer
droht
Mp
leide.

lichf
wein
Schit
gfitfl
deni
Mg'
untcj

Ms
Leid
Sinn

ter Jubel , der unbeschreiblich war . Die gesamte , zu® bau
des Fürsten veranstaltete Feier , so schließt der Berichs' heu
lief in erhebendster Weife und wird jedem Teiluch sink!
unvergeßlich bleiben . Psla

Fürst Bismarck und die „Homburger SchiitzengeseW

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 1. April 1915.

?ürst Bismarck in Homburg.

alle Bevölkerungskreife der Reichshauptstadt ging.
Der 26 . Januar brach herein . Kühl , grau , windig . Von

früh an füllten sich die Zufahrtstraßen , füllten sich vor allem
die Linden mit Menschen . Und immer ftärker wird der
Eindruck : das sind nicht müßige Gaffer , die gern auf den
Strassen ihre Zeit totschlagen . Rein , was an jenem denk¬
würdigen Tag die Strassen säumte , waren vorwiegend
ernste Männer , die auf Stunden die Arbeitsräume , die
Kontore und Gelehrtenstuben verlassen hatten , um Bis¬
marck zu ehren . Denn eine Ehrenwache war es , die , Kopf
an Kopf , wie ein schwarzes Meer sich vom Bahnhof zum
Schloss dehnte : die deutsche Bürgerschaft stand da:

Der Hofwagen fährt durchs Brandenburger Tor , Prinz
Heinrich ist fein Insasse . Man weiß, er holt den Gewal¬
tigen ein . Näher rückt die Stunde , da Berlin das Antlitz
Bismarcks sehen wird.

Dann schwillt , weit , weit in der Ferne , ein Summen
an , wird zum aufdonnernden Sturm . Bismarck ist da.
Wie ein Alp lagen die Jahre der Trennung auf den Ge¬
mütern . Heute wird der Druck von ihnen genommen , und
befreit jauchzt das deutsche Volk Bismarck entgegen.

Die Wache am Brandenburger Tor tritt ans Gewehr,
die Trommeln wirbeln , erstickt von den Zurufen der
Menge , als der Wagen in die Linden einfährt.

Bismarcks Gesicht ist tief ernst . Nur fo kann er seine
Bewegung , die man aus seiner Haltung , aus der Art seines
Erüssens spürt , meistern.

Keiner unter all den Tausenden , die hier stehen , der
nicht die Gedanken Bismarcks miterlebte , die ihn beweg¬
ten , als er am 26 . Januar 1894 durch das geschmückte
Berlin fuhr , um seinen Frieden mit dem Fürsten zu
machen , der , was ihm nie vergessen fein soll, zuerst die
Hand dazu geboren hatte.

Wer jenem Einzug Bismarcks beiwohnte , hat den
Hauch weltgeschichtlichen Begebens und menschlicher Größe
zugleich empfunden.

Dem grossen Waffenschmiede unserer Kraft war unsere
Badestadt nicht fremd geblieben . Schon während seines
Aufenthaltes im benachbarten Frankfurt als pveutzischel
Bundesgesandter weilte er öfters vorübergehend in den
Mauern Homburgs , und anfangs der 60er Jahre längere
Zeit . Am 3. September 1890, so schreibt die „Kreis-
Zeitung ", durcheilte die Kunde „der Fürst
komm  t, " die Stadt , und erregte überall freudigste An¬
teilnahme . Fürst Bismarck traf gegen 41/2  Uhr von Kissin-
gen kommend in Frankfurt ein , bis wohin ihn seine Ge¬
mahlin (eine treue Besucherin Homburgs ) entgegengeeilt
war . Von Frankfurt aus begaben sich die hohen Gäste in
offenem Wagen nach Homburg wo sie um 6 Uhr eintrafen.
Auf dem Wege von der Eonzenheimer Landstraße bis zum
„Hotel Riechelmann " (Savoy -Hotel ) der Wohnung des
fürstlichen Paares , hatten sich viele Hunderte zur Begrü¬
ßung des Fürsten eingefunden , den diese spontane Ovation
ersichtlich sehr bewegte . Der Fürst dankte wiederholt sehr
freundlich , doch ernst.

Am näch>sten Tage empfing Se . Durchlaucht Herrn Kur¬
direktor Schultz -Leitershofen und unterhielt sich längere
Zeit mit ihm über die hiesigen Kurverhältnisse . Hieran
schloß sich ein Ständchen , ausgeführt von dev Kurkapelle
unser Leitung seines Dirigenten Herrn Kapellmeister
Gustav Tömlich . Nach der zweiten Nummer erschien Fürst
Bismarck auf dem Balkon und verneigte sich mehrmals,
für die Ovation dankend . Dort verblieb er einige Minu¬
ten und zog sich dann wieder zurück. Als aber die „Wacht
am Rhein " erklang , da öffneten sich die Balkontüren aber¬
mals und von nicht endenwollendem Jubel empfangen,
begrüßte der Fürst wiederholt die Anwesenden.

Es war ein hehrer Moment : die reckenhafte ehrwürdige
Gestalt da oben , trotz der 75 Jahren in ungebeugter Hal¬
tung stehend , dazu die Klänge der Weife , unter welcher
seine grösste Schöpfung zu glücklicher Vollendung gelangte.

Großartig gestaltete sich eine

Huldigung des Fürsten Bismarck

am Abend des 5. September . Was sich im Laufe der Jahr,
zehnte an hingebenster Bewunderung , an inniger Anteil-
nahme an dem Leben und Wirken des ersten Kanzlers des
durch ihn geschaffenen und zu herrlichster Blüte gebraiyten
Deutschen Reiches angesammelt hatte , das wollte und ver¬
langte einen mächtigen Durchbruch dessen was Geist und
Gemüt bewegten . Aus diesem Gefühl entsprang die kraft¬
volle , völlig unvorbereitete Ehrenbezeugung seitens der
Homburger Bürgerschaft.

Nachdem der Fürst die Annahme einer Serenade mit
Fackel- und Lampionzug zugestanden , fand dieselbe unter
Beteiligung von 16 Vereinen , sowie der Schüler der Real¬
schule mit ihren Lehrern und sonstigen Teilnehmern statt.
Im Zuge befanden sich drei Musikkorps , die Militär -, die
Hausmann ' sche- und die Feuerwehrkapelle , sowie ' die

Die „Homburger Schiitzengesellschaft " hatte vom Sl
gust bis 7. September auf dem Schießplatz der EeM
ein Fest schießen zur Feier des 500jährigen Bestehen¬
des 350jährigen Jubiläums der Einführung des
'frfjieBens veranstaltet und wurde am Nachmittag
6 . September plötzlich und unerwartet durch den
des Fürsten Bismarck überrafcht , der gegen 5 Uhr
'Gemahlin auf dem Schießplatz eintraf . Schütze
Scheller fen ., der sich zur Zeit am Eingänge befand,
grüßte !die hohen Herrlchaften zunächst , indem er fii
'Auszeichnung dankte , welche der Schützengesellschaft
den Besuch erwiesen werde . Der Fürst erwiderte , ?!
daure , nicht schon Tags vorher gelegentlich seinesü
fluges nach der Saalburg hierher gekommen zu seit
wolle dies nun nachholen . Die weitere Führung iii«
nahm sodann Schützenmeistestr Lan 'z und Herr Eo«!
Scheller , welche Se . Durchlaucht zunächst in die &
halle geleiteten . Dort nahm der Fürst reges Interest
dem Schießen und äußerte auch er sei früher eifriä
Schütze und Jäger gewesen , doch dies sei jetzt vorbei,«
tauchten dazu seine Augen nicht mehr viel . Nameri!
die Wildstände fesselten die Aufmerksamkeit des Mi
und da ein Schütze gerade einige Treffer auf den last
den Hafen abgab , so machte ihm dies lebhaftes VergM»
Auch eine Scheibenbüchse , sowie die Patronen dazu mt
warf der Fürst einer eingehenden Besichtigung . Eifla
.gebrachtes Hoch beantwortete er verbindlichst dankend.I
nach besuchten die Herrschaften den Gabentempel , der ei.
genauen Inspektion unterzogen wurde und wobei ber~'
ntti halblauter Stimme einiges aus den aufgelegten ,
der Eesellsch.aft las . Schütze Müller -Herrfurth unterst
tete hier dem Fürsten eine Festschrift , auf welcher die>
merkung stand „Zur Erinnerung an das 500jährige A
läumsschießen der Homburger Schützengesellschaft " mtt>
Sitte , solche mit Namensunterschrift versehen zu wol
was auch mittels Bleistift , geschah. Bei der Rückkehr i>
Ausgange , brachte Herr Postfekretär Schultze ein Hoch
die Fürstin aus , welche hierfür freundlichst dankte.

Der Schützengesellschaft bereitete der Fürst vor sst
Abreise am 6. September nach Friedrichsruh noch
besondere Freude , indem er die im Gabentempel mit k
stift Unterzeichnete Festschrift in Tinte ausführte und
zweites Exemplar mit der vorgeschriebenen Wid«"
.„Zur Erinnerung der Anwesenheit Seiner Durch!«
der Hamburger Schützengefellschaft . Homburg v. d.
den 5. September 1890 " mit folgendem Zusatz »e:
„v . Bismarck, einst auch  Schütz ."

Fünfundzwanzig Jahre find seitdem im Strome
Zeit vorbeigerauscht und heute -gedenkt mit der Gesta¬
des deutschen Volkes auch Homburg jenes seltenen Mo»
der einem Volke nur einmal geschenkt wird . Aber
stehen über dem erloschenen Sterne die Worte Goethe«

„Was vergangen kehrt nicht wieder,
Aber , ging es leuchtend nieder,
Leu.htet 's lange noch zurück."
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Karfreitag.
Die Welt lebt von Opfern . Das ist der innerst«

der Karfreitagspredigt . So spricht der Prophet 7
von dem Erlöser , den er erwartet : „Fürwahr er trug
Krankheit und lud auf sich unsere Schmerzen . Die
liegt auf ihm , auf daß wir Frieden hätten und durch
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«Rutil« " stnid wir geheilt ." Und an jeder Stelle der Ge-
E . . xyo es zu einer Wendung kam nach aufwärts und

E^ Henschen . Mit chrem Widerstande haben alle Pro-
^ alle führenden Geister ringen müssen . Verkannt

^arts sichen solche Opfer . Schwer beweglich ist die Masse

verachtet sind diejenigen zu Grunde gegangen , 1
Menschheit in Wahrheit die größten Verdienste

denen
ver-

■ jt , Schon vor Jesus ist es so gewesen , es ist heute
icht anders , es scheint mit dem Wesen der Menschheit und

!L et  Entwickelung in alle Zukunft hinein nicht anders
werden zu können.
w -nifi Welt lebt von Opfern.Die Welt lebt von Opfern . Der Staat , in dem wir
Leute stehen , mit all seiner Macht und Kraft , mit all seiner
Ordnung und serner Kultur , er ist ausgebaut auf den Ge-
LLiuen derjenigen , die in heißen Kämpfen für ihn bluteten,
^ in schwerer Zeit für ihn sich verzehrten . Der Krieg , in
sjjb  wir stehen , gemahnt uns doppelt eindringlich der
«liege , die früher gewesen und ohne die wir heute das
sticht wären , was wir sind . Sie alle , die in den Bismarck-
-chen Kriegen oder in den Napoleonischen , in den Kämpfen
üjn die Befreiung und in den Kämpfen um die Einheit ge-
sstllen sind , sie alle waren Opfer , die für uns litten.
M > für uns leiden die . die heute wieder draußen stehen
vorm Feind , herausgerissen aus allem , was ihnen lieb und
teuer gerochen , aus Heim und Arbeit , von Schmerzen be¬
droht , den Tod vor Augen , ungeheure Anstrengungen des
Körpers und der Seele auf sich tragend . Was sie leiden,
leiden sie für das Vaterland , leiden sie für uns alle . Die
»rohe Gemeinschaft , die das deutsche Reich bedeutet , ist vom
Kriege getroffen , hat als Ganzes den Krieg zu tragen.
Mer die Schmerzen des Krieges verteilen sich unterschied¬
lich auf die einzelnen Glieder . Da gibt es manche , die
ll>enig zu spüren bekommen , da gibt es andere , deren ganzes
Schicksals zufammenbricht . Da werden Hunderttausend«
glücklich heimkehren , wo andere Hunderttausende in frem-
Len Gräbern modern . Da freuen sich die einen der er¬
rungenen Ehren und Auszeichnungen , während andere sich
ststter den Qualen ihrer Wunden auf blutigem Schlacht¬
feld winden . Ls wäre ein wüstes Spiel des Zufalls , das
glles, wenn es diesen Gedanken vom stellvertretenden
Leiden nicht gäbe , nicht diese relrgiöse Zuversicht , daß ein
Hlirn auch sei in dem , was unser menschlicher Verstand nicht
begreift , und eine Gerechtigkeit in den Fügungen , deren
Masse wir nicht zu berechnen vermögen.

Die ganze Welt lebt von Opfern . Dre ganze Welt ist
llssturm «leine unendliche Gemeinschaft , in der sich das Leben des

i gehört |i einen äufbaut auf dem Tode des anderen . Der Boden , auf
und begef dem wir wandeln , und die Gebirge , die sich um uns auf-

lauen , sind die Reste ungezählter winziger Schaalentier-
hen, die einst auf dem Grunde vorhistorischer Meere nieder-
sistken. Aus dem Zerfall dieses Bodens nähren sich unsere
Pflanzen . Und die Pflanze wieder wird zerstört , damit
ü« in ihr aufgebauten Lebenskräfte in den höheren Orga¬
nismus des Tieres übergehen können . Der Mensch aber,
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die höchlste Stufe der bisherigen Entwicklung , lebt von den
Opfern aller anderen Geschöpfe ja lebt von den Opfern
Mer eigenen Mitmenschen . Oder nicht eigentlich erlebt da-
m . Es ist ein höheres , ein heiligeres , was durch alle diese
Uer , ihr Kämpfen und Leiden , ihr Arbeiten und Sterben

ch den Ä M . Wir sprechen von der Menschheit , und von der Welt.
ibenken wir dabei immer , daß wir mit solchen Worten

Schütze k  Mntlich Rätsel bezeichnen ? Daß wir statt dieser Worte
Mnsogut die Worte Gott und Ewigkeit gebrauchen könn¬
ten? Vergesien wir nicht oft , daß hinter jenen Worten
eine Gemeinschaft steht , deren Umfang über unser Begrei-
fm unendlich weit hinausliegt ? Und die eine Entwickelung
nimmt, deren Ziel wir nicht fassen können ? Daß das
Leben nicht der einzelnen Menschen wegen da ist , sondern,
)&f) die einzelnen Menschen um eines höheren Lebens
willen da sind , daran erinnert uns die Karfreitagspredigt.
Man hat gesagt , wenn Jesus heute wiederkehren werde,
daun würde er sich wohl entsetzen über das blutige Mor¬
den dieses Krieges . Aber so sollte man nicht sprechen.
Denn die in den Krieg ziehen , gehen nicht um des Mordes
willen hinaus , sondern in der Bereitschaft , sich selbst zu
opfern. Und darüber würde sich Jesus nicht entsetzen . Dar-
nt würde er etwas von dem Geiste erkennen , der ihn selbst
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* Anmeldepflicht für Militärpersonen . Wir weisen auf
bi« Bekanntmachung des ihres . Garnisonkommandos iin

Militärpersonen aller Dienstgrade beimGarnisonkommando
ünzumelden haben . Die Nichtbefolgung dieser Berord-
»ung des stellvertretenden Generalkommandos des 18 . Ar¬
meekorps vom 11 . November 1914 zieht Strafen nach sich.

„Kreis . Zeitung " Lad Homburg o. d. Höhe 1. « peil 1,15.

* Kuchenbäcker , an Ostern verboten . Das Kg . Land¬
ratsamt inacht im amtlichen Teil ( letzte Seite ) bekannt
daß das Kuchenbacken an den Osterfeiertagen auch im
Haushalte verboten ist . Zuwiderhandlungen sind zur Be¬
strafung zu bringen . ä

* Auf die Geistliche Musikausführung in der Erlöser»
kirche, morgen , am Karfreitag , abends 8 Uhr , unter Mu-
Wirkung von Frau Forstmeister Kettner (Sopran ) ,
Herr Konzertmeister Wünsche (Violine ) , Herr Dekan
Holzhausen (Orgelbogleitung im Schlußchor ) , Herr
R . Barth (Orgel ) und des Gemischten Chors
der Erlöferlirche,  lenken wir nochmals die Auf¬
merksamkeit aller Freunde dieser Aufführung , deren Er-
trag „ zur Kriegssürforge " bestimmt ist.

* Die Ausstellung der Schülerarbeiten und Zeichnungen
der . F̂ortbildungsschule"  in der Bürgerschule l
ist morgen , Freirag , von 11 — 1 Uhr vormittags , nochmals
geöffnet . Es wird dadurch weiteren Kreisen Gelegenheit
geboten , sich von der fortschreitenden Tätigkeit der Schule
zu überzeugen , weshalb auch auf einen recht regen Besuch
der Ausstellung gehofft werden darf.

* Grund - und Hausbefitzerverein . In der gestrigen
Versammlung wurde über Maßnahmen gegen unzeitgemäße
Hypothekenkündigungen verhandelt . Der Berichterstatter,
Dr . Wertheimer , knüpfte an die Erklärungen des Reich - -
bankpräsidenten Havenstein auf der kürzlichen Generalver¬
sammlung der Rerchsbank an , wonach die wirtschaftliche
Mobilmachung Deutschlands sich so vorzüglich abgewickelt
habe , daß das Ausland neidisch , aber völlig unzutreffend
behauptet habe , daraus gehe hervor , daß Deutschland den
Krieg gewollt habe . Der Gemeinsinn und die Selbstzucht,
die im deutschen Bankwesen betätigt worden sei» habe diesen
vorzüglichen Erfvlg herbeigefllhrt . Sollten aber im Ge¬
gensatz hierzu in einzelnen Fällen größere Kapitalien ge¬
kündigt werden , so habe der Gesetzgeber auch hier wirkungs¬
volle Schutzmaßregeln getroffen . Rach der Bekanntmachung
vom 22 . Dezember 1912 könnte das Gericht solchen Hypo¬
thekenschuldnern , deren Lage es rechtfertige , Zahlungsfrist
bis zu 6 Monaten bewilligen , wenn diese Frist dem Kläger
nicht einen unverhältnismäßigen Nachteil bringt , auch
fei durch Einschränkungen im Zwangsverfteigernngsver-
fahren der Grundbesitzer geschützt , indem Interessenten die
Versagung des Zuschlags beantragen könnten , wenn nicht
zwei Drittel des Wertes des Objektes erlöst würden . Don
besonderer Wedeurung sei schießlich noch die Vundesrats-
verordnung , nach welcher in den einzelnen Gemeinden
Einigungsämter errichtet werden könnten , die auch zwischen
Hypothekengläubigern und Grundbesitzern zu vermitteln
hätten ; es fehle also nicht an Schutzmitteln , um bei der¬
artigen Hypothekenkündigungen den Haus - und Grundbe¬
sitzer vor einem Ruin zu bewahren.

Die Berfammung beschloß , einen Ausschuß zu bestellen,
der solchen Hausbesitzern , die durch Hypothekenkündigungen
in schwierige Lage kämen , mit Rat und Tat , insbesondere
durch Anbahnungen gütlicher Einigung zur Seite stehen
soll . (Siehe Anzeigenteil .)

Fritzchens Brief an den Osterhasen.
Lieber Osterhas!

Sonst habe ich dir immer geschrieben , daß du mir viel
Eier legen solltest . Ich habe dir auch jedesmal mitgeteilt,
wo ich das Rest für dich gemacht , damit du es finden konn¬
test . Diesmal Hab ' ich gar kein Nest gemacht . Ich will
dir auch sagen warum . Du brauchst mir nämlich dieses
Jahr garnichts zu bringen , weil Krieg ist . Da will ich
gar nichts überflüssiges haben . Wir Kinder sind schon zu¬
frieden , wenn die vielen Soldaten nicht hungern müssen
und das Volk daheim satt zu esien hat . Der Herr Lehrer
sagte nämlich neulich : „ Wer spart und Opfer für die an¬
deren bringt , der hilft auch den Sieg gewinnen ." Und
ich will doch auch siegen helfen . Darum habe ich die
Mutter gebeten , mir gar kein Ostergeschenk zu bestellen.
Sie soll lieber das Geld dafür der Kriegsfürsorge oder dem
Roten Kreuz geben . Da kann sie doch anderen helfen oder
eine Freude machen . Ich bin schon mit meinem Stück Brot
zufrieden , wenns auch eben nicht groß ist . Wenn ich ein
bischen Hunger habe , schmeckt es um so bester . Also , du
brauchst diesmal nicht zu kommen . Sobald der Krieg
herum und gewonnen ist , dann werd ich wieder an dich
schreiben und dich freundlichst ernladen , nächstes Jahr wie¬
der bei uns zu erscheinen.

Dann also bestimmt auf frohes Wiedersehen!

Dein treuer deutscher Freund
Fritz.

Der deutsche « Kinder Kriegsparole.
Wir verzichten frisch und frei
Diesmal auf das Osterei ! ! !

Osterhäsleius Kriegsrede 1915!
Heißa , war das sonst ein Segen
Mit dem Ostereierlegen!
Alle Jahre stets dieselben
Roten -Vlauen -Grünen -Eelben!
Lauter Große — nicht ein Kleines!

-Selbst dem ärntften Schlucker eines!
Eier hat ' s nur so geschneit
Ostertags zur Friedenszeit!

Doch rm langen Kriege Heuer
Da ist alles rar und teuer!
Da muß mit den Eierwaren
Selbst das Osterhäslein sparen!

Dürft drum nicht den Eltern grollen,
Onkel nicht und Tante schmollen!
Denn die haben heut und morgen
Für viel Besseres zu sorgen:
Daß die tapferen Soldaten
Nirgendwo in Not geraten,
Daß sie Eierfüpplxin kriegen,
Die in Lazaretten liegen,
Daß der Aermste in der Stadt
Auch etwas zu esten hat.

Also drum und dessentwegen
Will ich mit dem Eierlegen
Warten bis auf bestre Zeiten.
Lernt euch diesmal still bescheiden!
Folgt ihr willig meinen Lehren,
Will ich Eier euch bescheren,
Schöner als die schönsten waren,
Je in allen Friedensjahren!
Mal euch auch die Sprüchlein bei:
„Dieses schöne Siegesei
Sei den Mädchen und den Knaben,
Die kern Ei gegessen haben,
Bis im großen Kriegesjahr
Froh der Sieg gewonnen war !"

Ludwig Nüdling.

ßMüeritzti>u Aiklßk« HkkmIrilU».
Großes Hauptquartier , 1. April . (Boru .)

Vom westliche « Kriegsschauplatz.
Bei Fovtnahme des von Belgiern besetzten Klosterhoek-

Gehöftes und eines kleinen Stützpunktes bei Dixmuide«
nahmen wir einen Offizier und 44 Belgier gefangen.

Westlich von Pont - a - Mousion , in und am Priester-
walde kam der Kampf gestern Abend zum Stehen . An
einer schmalen Stelle sind die Franzosen in unsere vorder¬
sten Gräben eingedrungen . Der Kampf wird heute fort¬
gesetzt.

Bei Borpostengefechken nordöstlich und östlich von
Luneville erlitten die Franzosen erhebliche Verluste . Zn
den Vogesen fanden nur Artilleriekämpfc statt.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
In der Gegend von Augustowo -Suwalki ist die Lage

unverändert . Nächtliche Uebergangsversuche der Russe«
über die Rawka südöstlich von Skierniewice scheiterten.

Russische Angriffe bei Opocno wurde « zurnckgeschlaqe « .
Im Monajt März nahm das deutsche Ostheer im Ganze«

55 800 Russen gefangen und erbeutete 9 Geschütze , 81 Ma¬
schinengewehre.

Oberste Heeresleitung.
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Homburger Gewerbe-Verein.
NaHdem die Einberufungen zum Heeresdienste weitere Kreise trifft,

bieten wir wie bereits im August v. Js . unsere Unterstützung und Ver¬
mittlung an für Erhaltung und Fortführung der durch den Krieg ver¬
waisten und notleidenden Gewervebetriebe.

Wir ersuchen unsere Mitglieder und die Vorstände der Innungen
und Fach -Vereinigungen für diesen Zweig der Kriegsfürsorge tätig zu
>Em- Anmeldungen nimmt Herr H . Kahle , Höhestraße 18 entgegen.

6mn3- und Hausbefifeer Uerein.
In unserer Generolversammluns , vom 31 . März 1915 wurde ein Ausschuß bestellt,

der Grund - und Hausbesitzern , die durch unzeitRemäße Hypothekenkündigungen Schwierig¬
keiten zu befürckien haben , beratend und zum Zwecke gütlicher Bermitteiung zur Verfügung
steht.

Mitglieder dieses Ausschusses sind:

Der Vorstand.

sch Icir.
den der Osterfeiertage erfolgt die Müll-

mhr folgendermaßen i

«in*

- 2tln Sonnabend , den 3 . ds . Mts . vor¬
mittags im oberen Stadtteil und hieran
anschließend im unteren Stadtteil.

Ay, Dienstag , den 6 . ds . Mts ., vor¬
mittags im oberen Stadtteil und hier¬
an anschießend im unteren Stadtteil.

3 . Von Mittwoch , den 7 . ds . Mts . ab
wieder , regelmäßig.

Bad Homburg v. d. H ., den l . April 1915.

Stadt . Baunerwaltung

Ein

Weißbinder -Lehrlmg
gesucht.

Karl Lepper , Hofmaler,
Dorotheenftraße Nr . 14.

1. Herr Bauunternehmer Josef Braun,
2. Herr Tapezierermeister Carl Hardt,
3 . Herr Dr . A . Wertheimer.
Jeder der Genannten wird zur Entgegennahme von Wünschen der Beteiligten zur

Verfügung stehen.

Her Oorftanfl.

Bekanntmachung
Im Aufträge der hiesigen Stadtkasse wird

am 3 . April ds . Js -, vormittags 10 Uhr,
im Hofe des Rathauses Louisenstraße 59
Hierselbst ein gepfändeter Staubsauger
öffentlich versteigert werden.

Bad Hvmburg v. d. H ., den 1 . April 1915.

I . B. : Michel , Vollziehungs -Beamter.

Kirchliche Anzeige.
Gottesdienst in der ev . Gedächtniskirche

Am Karfreitag , den 2 . April 1915.
Vormittags 9 Uhr 40 Min.

Herr Dekan Holzhausen.

1 . u . 2 . Ostertag : 9 Uhr 40 Min . Im An¬
schluß an den Gottesdienst am 1. Ostertag

Abendmahlsfeier.
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Amtliches.
Bad Homburg o. d. Höhe, den 1. April 1915.

Das sonst zu Ostern üblich gewesene Kuchenbacken darf in
diesem Jahre auch ini Haushalt nicht stattfinden. Ich ersuche die
Bevölkerung daraus hinzuweisen, dah die Beschränkungen der KreiS-
verordnung vom 5. März 1915, Kreisblatt Nr . 90 auch für den
Haushalt gelten und Zuwiderhandlungen zur Bestrafung zu bringen
sind.

Der Königliche Landrai.
I . B .:

gez. von B er n u s.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Recben $cbafts =Bericbt
der

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am 21 . April ISIS , vormittags 91/s Uhr,

an der Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 5, versteigert werden, das im Grundbuche von Gonzen¬
heim, Baud 16, Blatt 377 (eingetragener Eigentümer am 17. Dezember 1914, dem Tage
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes: Professor Dr . Georg Heinrich Brunner
zu Frankfurt a. Main eingetragene Grundstück Gemarkung Gonzenbeim, Kartenblatt 2,

Parzelle 299/77 etc. Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten Weinbergsweg 11 &
06 qm groß, Grundsteuer-Mutterrolle Artikel 446, Nutzungswert 3000 Mk. Gebäude
steuerrolle Nr . 200.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 20. Januar 1915.
Königliches Amtsgericht , Abteilung 4.

Verordnung.
Laut Verfügung des Kömgl. stellvertretenden Gene¬

ralkommandos 18. Armeekorps vom 24. 11. 1914 haben
sich sämtliche hier aufhaltende Militärpersonen aller
Dienstgrade, soweit dieselben nicht im Reserve-Lazarett
bezw. dessen Unterabteilungen untergebrachl sind, inner¬
halb 24 Stunden beim Garnisons-Kommando, Elisa¬
bethenstraße 16, Hinterhaus, anzumelden.

Die Mchtbefolgung dieser Verordnung zieht Strafen
nach sich.

Bad Homburg v. d. H., den 1. April 1915.
Der Garrrisou-Aelteste.

Heydemann,
Major.

Spar - nnd Borschußkafse „Frühling"
E . G . m. u. H. zu Oberstedten i. Tauuus.

Bilanz am 3f > Dezember 1914.
Aktiva Passiva

- .— — - — - -
Mk. Pf- Mk. Vf.

Kaffenbestand 691 49 Geschäftsguthaben 26,337 79
Wechsel . . . . 1,439 — Reservefonds 10,855 46
Vorschüsse gegen Bürgschaft 59,898 16 Spezial-Reservefonds. 8,863 46
Hypotheken . . 149,270 50 Spareinlagen mit verschiedenen
Kaufschillinqe 33,570 52 Kündigungsfristen bis zu 6 Mon. 199,187 79

Zinsen, rückständige . 4,531 43 Dioidenden, unerhoben
Zinsen vorauserhoben

309
150 50

Landesbank . 1,839 60
Reingewinn 1,857 50

9AQ im in 249,401 110

Gewinn - und Verlustkonto pro 1914.
Ausgaben Einnahmen

Verausgabte Zinsen .
Vvrauserhobene Zinsen
Unkosten .
Reingewinn

Mk. Ps. Mk. Pf. '

6,820 98 Vereinnahmte Zinsen 10,420 18
150 50 Rückständige Zinsen 4,531 43

1,910 10 AuS 1913 reservierte Zinsen 13 04
1,857 50 14,964 65

Ab per 1913 rückst. Zinsen 4,26 l 34
10,703 31

Vereinnahmte Provision 35 77

10,739 08 10,739 08

5o/0
Vorschläge zur Verwendung des Reingewinns:

Dividende auf Mk. 25,943 dividendenberechtigtes Kapital
davon sind auszuzahlen . . Mk. 870 .—
davon sind gntzuichreiben
Zuweisung zur Reserve
Zuweisung zur Spezial-Reserve

Mk. 1,297.15

427 .15
300 .-
260 35

Mk. 1857.50
Die Zahl der Mitglieder betrug am 31. Dezember 1913
Während des Geschäftsjahres eingetreten
Ausgeschieden durch Tod . . . . .
Ausgeschieden freiwillig . . . . .
Mithin am 1. Januar 1915

169
6
5
4

166

Der Vorstand.
Brau«. H. Scheuer.

Am Gamstag vor Ostern
(3 . April 1915)

bleibt unsere Kasse für jeglichen Verkehr ge-

Bad Homburgv. d. Höhe, März 1915.
Landgräflich Hessische eoneessionirte

Landesbank.

Bekanntmachung.
Die Heberollen über die von den Unterrnehmern land- und forstwirschaftlicher Be¬

triebe für das Jahr 1914 zu zahlenden Umlagebeiträge, sowie die von den Mitgliedernder
Hastpflicht-Versicherungsanstatt für das Jahr 1915 zu zahlenden Beiträge (Grundgebühren)
liegen vom 3. April er. ab während 2 Wochen — für Bad Homburg bei der Stadtkasfe,
für d->n Stadtbezirk Kirdorf im dortigen Bezirksvorsteherbüro — zur Einsicht der Beteiligten
und Entrichtung der Beiträge offen.

Es wird darauf hingewiesen, daß von der Stadtkaffe Beitrittserklärungen zur Haft-
psiicht-Versicherungsanstalt entgegengenommen werden.

Beschwerden gegen die Umlagebeiträge sind bei dem Sektionsvorstand (Kreisausschuß)
hier anzubringen.

Bad Homburg v. d. H., den 30. März 1915.
Der Magistrat lf.

Gemischter Chor der Erlöserkirche.
Zur Kriegsfürsorge!

öeifllirtie Hlujihaufführung
in der Erlöserkirche zu Bad Homburg v. d. am Karfreitag , 2 . April,
abends 8 Uhr.

Mitwirkende : Frau Forstmeister Kettner (Sopran), Herr Konzertmeister Wünsche
(Violine), Herr Dekan Holzhansen (Orgelbegleitung im Schlußchor), Herr 8 . Barth

(Orgel) und der Gemischte Chor der Erlöserkirche.
Leitung : Herr R . Barth.

Karten zu Mk. 2, 1 und 50 Pfg. bei Herrn Schneemann, MusikalienhandlungLudwig-
stratze 3, Herrn Berthold, Luisenstraße 48, Herrn W. Maaß , Luisenstraße 32, Herrn Küster

Schneller und am Eingang der Erlöserkirche.

Vorstehende Bilanz ist auf Grunde der Einträge in- Hauptbuch und der festgesetzte
Jnventurlisten von den Unterzeichneten AufsichtSratmitgliedern geprüft und für richtig bk.
'unden.

Voll. Schakler.

fMiiiiirtiit.
Die Ausstellung der Schülerarbeitenund

Zeichnungen ist morgen Freitag vormit¬
tags 14—1 Uhr geöffnet.

Es wird dadurch werteren Kreisen Ge-
legenhenheit geboten, sich von der fortschreiten¬
den Tätigkeit der Schule zu überzeugen und
wir hoffen auf regen Besuch.

llkt Mkginil

Täglich frisch
>erinassalat in Mayonaise
gering „ „
>ering in Gelee
string mariniert
)chsenmaulsalat.

Täglich
frisch gebackene Fische,

Räucherwaren und Mari¬
naden

W. Lautenschläger,
Fifchhaus.

Prima
Apfelwein

Flasche 80 Pfg.
Versandt auch in Fässer.

Apfelweinkelterei
Georg Maus

Elisabethenstraße 33.

Frisch einetroffen:
Prima

Matjesheringe
Stück 20 Pfg . Bei Mehrabnahme billiger.

Pfaffenbach.

Die Verwundeten haben unengeltlich Zutrit

Kleine Wohnung
2 Zimmer und Küche sofort zu vermieten.

Mustbachstraste 13 part.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser-Kirche.

Am Karfreitag, den 2. April.
(Jesaia 53.5.)

Vormittags 9 Uhr 40 Min . :
Herr Pfarrer Wenzel.

Anschließend Feier des heiligen Abendmahls
Nachmittags 2 Uhr 10 Min. :

Herr Dekan Holzhause».
(Math . 27,45 u. 46.)

Nachmittags 3 Uhr : Beichte für das Abend'
mahl am 1. Ostertage.

Nachmittags 5 ^-5 Uhr 30 Min. :
Geläut aller Glocken als zur Zeit der Grab>

legung Jesu.
Nachmittags 5 Uhr 30 Min. :

Kinder- und Gemeindegottesdienst:
Herr Pfarrer Wenzel.

Am Osterfest:
1. Ostertag:  9 Uhr 40 Min. :

mit Abendmahl.
12 Uhr : Kindergotlesdienst.

2 Uhr 10 Min : Predigtgotresdicnst
3 Uhr:  Konsirmandenbeichte.

2 Ostertag:  9 Uhr 30 Min. :
Konfirmation.

Nachmittags 2 Uhr 10 Min . : P rüs »"S

Gottesdienst derisraelitischen Gemein̂'
SamStag den 3. April.

Vorabend 6" Uhr.
morgens 8*/* Uhr.
Nachmittags 4 Uhr.
Abends 7s/4 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur C. Freudenmann , Bad Homburg v. d. H. - Druck und Verlag der HofbuchdruckereiI . L. Schick S,ha.
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